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Dyken tritt für
Piratenpartei an

Schwäbisch Gmünd. Die Piratenpartei
hat am Samstag Volker Dyken als ihren
Kandidaten für den Landtagswahlkreis
Schwäbisch Gmünd nominiert. Dyken,
der als Physiklehrer arbeitet und auch
Vorsitzender des Bezirksverbands Stutt-
gart der Piraten ist, sieht seine Schwer-
punkte für die Landtagswahl in der Bil-
dungspolitik sowie beim Thema Bürger-

beteiligung. Als Ersatzkandidat wurde
Roland Hartl aus Heubach gewählt. Die
Piraten müssen nun zunächst noch 150
Unterstützerunterschriften sammeln,
um am 13. März auf dem Wahlzettel ste-
hen zu können. Bei der vergangenen
Landtagswahl 2011 hatte die Piratenpar-
tei landesweit 2,1 Prozent erreicht. Seit-
her konnte die Partei insgesamt in vier
Landesparlamente einziehen.

Volker Dyken
kandidiert für die
Piratenpartei.

(Foto: privat)

Um diese Vorhaben umzusetzen, be-
riet der Jugendgemeinderat über mögli-
che Aktionen. Ein Vorschlag: „Wir könn-
ten an den Schulen darüber informieren,
was der Jugendgemeinderat eigentlich
ist. Noch besser wäre eine Verknüpfung
der Informationsveranstaltung mit dem
Gemeinschaftskundeunterricht an den
Schulen. Hier wäre eine vorherige Ab-
sprache mit den jeweiligen Lehrern nö-
tig. Außerdem können wir bei dieser Ge-
legenheit gleich über die Wahlen zum
Jugendgemeinderat im kommenden
Jahr informieren“, meinte Matthai Hin-
derlich und bekam großen Zuspruch der
weiteren Mitglieder.

Vor der Sitzung hatte Demet Kayali,
Vorsitzende des Jugendgemeinderates,
sich bei Julia Hoffmann von der Stadt-
verwaltung Gmünd bedankt: „ Sie waren
dem Jugendgemeinderat eine gute An-
sprechpartnerin und haben uns immer
sehr geholfen.“

Aufwand, den wir zur Vorbereitung der
letzten Wahl erbracht haben, stand lei-
der in keinem Verhältnis zur Beteiligung.
Diese lag bei deutlich unter zehn Pro-
zent. Das muss anders werden.“, forder-
te Helmut Ott von der Stadtverwaltung
Schwäbisch Gmünd.

Matthai Hinderlich gab zu bedenken:
„Beide nun vorgeschlagenen Alternati-
ven schließen die Jugendlichen aus, die
aktuell keine Schüler sind oder sich in
keinen Vereinen engagieren. Auch sol-
chen Leuten müssen wir eine Chance
geben, gewählt zu werden.“

Thea Kosche meinte: „Man könnte
über eine Kombination beider Möglich-
keiten nachdenken. Eine Option wäre,
dass die Hälfte aus den Schulen kommt.
Ein weiteres Viertel besteht aus Vertreter
der Jugendorganisationen, das andere
könnten „freie“ Mitglieder sein. Also ge-
rade diejenigen, die weder in Schulen,
noch in Jugendorganisationen sind.“

Zukunft zwei Drittel der Mitglieder aus
Schulen und ein Drittel aus Jugendorga-
nisationen kommen“, erklärte Amin An-
jileli, stellvertretender Vorsitzender des
aktuellen Jugendgemeinderates. Verei-
ne, Jugendorganisationen oder der
Stadtjugendring könnten ihre Vertreter
bestimmen und diese in den Jugendge-
meinderat entsenden, sagte er.

In den vergangenen Woche nahm er
mit Vertretern des Jugendgemeinderates
und des Gemeinderates an weiteren
Treffen teil, in denen alle über ein neues
Wahlsystem für das Jugendgremium dis-
kutierten. Ihm ist besonders wichtig:
„Auf der einen Seite dürfen wir nicht zu
viele Themen haben. Auf der anderen
auch nicht zu wenige. Um effizient zu ar-
beiten, gilt es Themen länger zu verfol-
gen, wenn wir sie uns vornehmen“, sagte
der stellvertretende Vorsitzende.

Denn das Problem der letzten Wahl
war die niedrige Beteiligung: „Der hohe

Wie soll es weitergehen? Eine Fra-
ge, die sich der Jugendgemeinde-
rat Schwäbisch Gmünd im Bezug
auf seine Wahl stellte? Sollte man
das System komplett ändern oder
die Ideen zur Verbesserung mi-
schen? Einig ist man sich: Bei der
kommenden Wahl soll das neue
System schon angewandt werden.

NICO SCHÄFFAUER

Schwäbisch Gmünd. Momentan hat
der Jugendgemeinderat 32 Mitglieder.
Bisher kam die Hälfte der Jugendge-
meinderäte aus den Schulen, die andere
aus Vereinen und Jugendorganisatio-
nen. Das soll anders werden. Aus ver-
schiedenen Beratungen gingen bislang
zwei Modelle hervor: „Es gibt die eine
Möglichkeit, dass alles so bleibt wie bis-
her. Die andere Möglichkeit ist, dass in

Gesucht: Ein neues Wahlsystem
Gmünder Jugendgemeinderat will zu mehr Beteiligung anregen und sich breiter aufstellen

WIR GRATULIEREN
SCHWÄBISCH GMÜND
Kurt Wagner, Bettringen, Am Schapfen-

bach 68, zum 92. Geburtstag
Christa-Brigitte Arndt, Rehnenhof/Wetz-

gau, Franz-Konrad-Straße 63,
zum 91. Geburtstag

Eva Hopp, Bettringen, Oderstraße 41,
zum 89. Geburtstag

Heinrich Gideon, Lindach, Fichtestraße 4,
zum 84. Geburtstag

Hildegard Zielke, Buchstraße 175,
zum 81. Geburtstag

Ernst Lorenz, Rehnenhof/Wetzgau,
Kolomanstraße 40,
zum 81. Geburtstag

Schwester M. Renate, Bergstraße 20,
zum 81. Geburtstag

Rudolf Scholz, Lindach, Leinweg 4,
zum 80. Geburtstag

Johann Pohl, Werrenwiesenstraße 30,
zum 79. Geburtstag

Fritz Miller, Römerstraße 23,
zum 77. Geburtstag

Heide Schultz, Kleindeinbach, Hespeler-
straße 60, zum 74. Geburtstag

Roland Wild, Klarenbergstraße 176,
zum 71. Geburtstag

Maria Frank, Herlikofen, Neugärten-
straße 27, zum 70. Geburtstag

ALFDORF
Marianne Fink, Pfahlbronn, Haubenwa-

senhof 2, zum 91. Geburtstag
Gerda Kolb, Brech, Lerchenweg 1,

zum 76. Geburtstag
ESCHACH
Dr. Hagen Nowottny, zum 80. Geburtstag
HEUBACH
Maria Müller, Silcherstraße 4,

zum 83. Geburtstag
LEINZELL
Helga Reeber, Ziegelwiesenweg 4,

zum 84. Geburtstag
RUPPERTSHOFEN
Rosa Steiger, Finkenweg 11,

zum 80. Geburtstag
SPRAITBACH
August Ertel, Birkenstraße 35,

zum 74. Geburtstag
WALDSTETTEN
Hans-Dieter Schmidt, In der Breite 1,

zum 73. Geburtstag

meinsam in Vielfalt – Lokale Bündnisse für
Flüchtlingshilfe“ des Landes.

men. Beide Begegnungen stehen unter der
Schirmherrschaft des Programms „Ge-

zug“ werden LGH-Schüler als Paten der
Flüchtlingskinder an dieser Feier teilneh-

Gespräche, Kaffee und Waffeln im
Stadtteilzentrum Ost: Mehr als 30
Flüchtlinge waren der Einladung
zum Kennenlernen gefolgt. Schü-
ler des Landesgymnasiums für
Hochbegabte (LGH) und die Stadt-
teilkoordinatorin der Oststadt hat-
ten ins Stadtteilzentrum Ost ein-
geladen.

Schwäbisch Gmünd. Stadtteilkoordi-
natorin Christine Hüttmann und einige
LGH-Schüler holten die Flüchtlinge an
der Gemeinschaftsunterkunft in der
Benzholzstraße ab, von wo sie gemein-
sam die wenigen Meter ins Stadtteilzen-
trum zurücklegten. Nach erster Scheu
und Zurückhaltung der Besucher zu Be-
ginn des Treffens war bald das Eis gebro-
chen, und dann kam es zu vielen Gesprä-
chen und einem regen Austausch zwi-
schen den Schülern und Flüchtlingen,
die aus verschiedensten Ländern stam-
men, darunter Syrien, Irak, Kosovo, Al-
banien, Bosnien und einige Länder
Westafrikas.

Die Verständigung erfolgte auf Eng-
lisch oder Französisch, während die Kin-
der der Gäste sich stellenweise bereits
ordentlich auf Deutsch verständigen
konnten, das sie seit einiger Zeit in Kur-
sen lernen. Nach knapp zwei Stunden
begaben sich die Besucher zurück in ihre
Unterkunft, nicht ohne sich herzlich zu
bedanken. Ein nächster Besuch ist be-
reits anvisiert. „ Das war eine gute Aktion
und sicher nicht die letzte Begegnung“,
so Christine Hüttmann, die sich aus-
drücklich bei den sechs Schülerinnen
und einem Schüler des Landesgymnasi-
ums für ihr Engagement bedankte.

Bei der nächsten Aktion „Martinsum-

Erstmals interkulturelles Café
Stadtteilzentrum Ost und LGH gestalten Begegnung mit Bewohnern der Gemeinschaftsunterkunft

Anfangs waren alle etwas zurückhaltend, doch nach kurzer Zeit kam es zu anregenden Gesprächen zwischen Flüchtlingen
und LGH-Schülern. Das erste interkulturelle Café im Stadtteilzentrum Ost kam gut an. (Foto: privat)

Passt ein Hund
ins Leben?

Ostalbkreis. Passt ein Hund in unser
Leben? Vor dieser Frage stehen viele Fa-
milien, Paare und tierliebende Einzel-
personen irgendwann einmal. Oft kön-
nen sie dann nicht wirklich abschätzen,
welche Folgen eine solche Entscheidung
für ihren Alltag haben wird und ob sie die
Voraussetzungen erfüllen. Es macht des-
halb Sinn, sich im Vorfeld umfassend zu
informieren und Gedanken zu machen.

Als Hilfestellung hierbei bietet Angelika
Prinz von Rundumhund-Ostalb in Zu-
sammenarbeit mit den Volkshochschu-
len Aalen und Ostalb zum Thema „Wir
wollen einen Hund“ Kurse an. An zwei
Abenden werde wichtiges Wissen rund
um den Hund vermittelt, so Prinz. Wei-
tere Informationen zu den Kursen im
Programm der Volkshochschulen oder
unter www.rundumhund-ostalb.de .

Ringvorlesung
zum Thema
Zuwanderung
Eine Vorlesungsreihe an der PH
Schwäbisch Gmünd beschäftigt
sich mit Chancen und Grenzen mi-
grationsbedingter Superdiversität.

Schwäbisch Gmünd. Spätestens in
den vergangenen Monaten ist es für die
Gesellschaft eine unübersehbare Tatsa-
che geworden, dass Deutschland ein at-
traktives Einwanderungsland ist. Wie
vielfältig, eben superdivers, die Gesell-
schaft durch Einwanderung geworden
ist, ist hingegen noch nicht hinreichend
ins gesellschaftliche Bewusstsein vorge-
drungen. Durch Migration hervorgeru-
fene Superdiversität ist aber nicht frei
von Herausforderungen. Um jene He-
rausforderungen wird es in der Ringvor-
lesung des Masterstudiengangs „Inter-
kulturalität und Integration“ der Päda-
gogischen Hochschule (PH) gehen, die
an diesem Dienstag beginnt. Die Bürger
sind zum Besuch der Vortragsreihe ein-
geladen. Die Ringvorlesung findet je-
weils dienstags von 12 bis 13.30 Uhr an
der Pädagogischen Hochschule im Hör-
saal 5 statt. Der Besuch der Vorträge ist
kostenlos. Das Programm startet an die-
sem Dienstag. Thema: „Was superdiver-
se Gesellschaften im Innersten zusam-
menhält“. Sandra Kostner referiert.

Vielfältigkeit im Fokus

zeit. Die Die alten Menschen, die in der
Regel keine Angehörigen haben, leben
von etwa 90 Euro Rente im Monat. In Ar-
menien liegt die Armutsgrenze bei 75
Euro pro Person. 35 Prozent der Bürger
leben unter der Armutsgrenze. mil

In Armenien hat am Samstag offi-
ziell die 22. Saison der „Küche der
Barmherzigkeit“ begonnen. Pfar-
rer Karl-Heinz Scheide ist vor Ort.
Vor seiner Abreise hatte er mit
Pfarrer Alfons Wenger und Stella
Mnatsakanova den Schirmherrn
der Armenienhilfe, Landrat Klaus
Pavel, in Aalen besucht.

Schwäbisch Gmünd. Pavel lobte das
Engagement der beiden Pfarrer und er-
mutigte die Motoren der Armenienhilfe
im Gmünder Raum in ihrem Tun. Er gra-
tulierte ihnen, der Pianistin Mnatsaka-
nova und der Sopranistin Lusine Azar-
yan, die in diesem Sommer bei 22 Kon-
zerten 17 000 Euro Spendengelder er-
wirtschafteten – alles für die Suppenkü-
che. Die beiden Musikerinnen werden
im kommenden Jahr einmal mehr in den
Ostalbkreis kommen. Sie werden bei der
Weihe der Kapelle in Herdtlinsweiler zu
Gast sein. Landrat Pavel regte zudem ein
Konzert mit den beiden Musikerinnen
auf der Kapfenburg an.

In Eriwan bekommen bis Mai wieder
450 alte Menschen und 250 Kinder und
Jugendliche täglich eine warme Mahl-

Armenierinnen auf der Kapfenburg
Landrat würdigt Engagement der Pfarrer Scheide und Wenger – 22. Saison gestartet

Landrat Klaus Pavel hat Karl-Heinz Scheide, Alfons Wenger und Pianistin Stella
Mnatsakanova ein Konzert auf der Kapfenburg vorgeschlagen. (Foto: hag)

Spenden für die „Küche der Barm-
herzigkeit können auf dieses Konto
der Kreissparkasse Ostalb einge-
zahlt werden: BIC OASPDE6A
IBAN DE68614500500440752987


